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Karlsruher Zeitung .
Nr . 17. Montag , den 17. Jänner 1825.

Baden. ( Heidelberg . Ueberlingen .) — Würtemberg . — Frankreich. — Rußland . — Griechenland. — Vereinigte Staaten von
Nordamerika. — Verschiedenes . — Danksagung.

Baden .
Heidelberg , den 14 . Jänner . Für den Wahl¬

bezirk des großherzoglichen Landamts Heidelberg wurde
heute früh der großherzogliche geh . Hofrath und Profes¬
sor an der hiesigen Hochschule , Hr . Zachariä , mit einer
Mehrheit von 34 Stimmen gegen 4 zum Abgeordneten
m die zweite Kammer der Standeversammlung gewählt .
Mittags war Tafel im Gasthaus zum Prinz Karl , an
welcher der großherzogliche Wahlkommissär , Hr . Kreis¬
direktor Fröhlich von Mannheim , der gewählte Abgeord¬
nete , die Beamten des Landamts und sämmtliche Wahl¬
männer Theil nahmen . Geeignete Toasts wurden Sei¬
ner Königlichen Hoheit dem Großherzog, —
dann Höchstdessen Stellvertreter , dem Hrn . Kreisdirektor
Fröhlich , und dem neugewählten Abgeordneten , sowie
den Beamten des Landamts gebracht . In einer paffen¬
den kräftigen Anrede entwickelte Hr . geh. Hofrath Za -
chariä sein Verhältniß als Abgeordneter zum durchlauch¬
tigsten Fürsten , zum Volke , zu feinen Kommittenten .
Wohl dem Lande , das Männer in feinem Schovße
nährt , die solcher Gesinnung und Thatkraft voll , dem
Fürsten zugethan , dem Volke hold und dem Guten
freund sind l

Ueberlingen , den 13. Jänner . Bei der heuti¬
gen Zusammenkunft der Wahlmänner der Stadt Ueber¬
lingen wurde Hr . Hofkammerrath v . Seyfried zu Salem ,
mit einer sehr überwiegenden Stimmenmehrheit , zum
Abgeordneten in die 2te Kammer der Standeversamm -
lung gewählt .

Würtemberg .
Stuttgart , den 16. Jänner . Sc . königl . Maj .

haben vermöge höchsten Dekrets vom 10. d . M . dem
Hofrath von Dannecker auf sein Ansuchen die Erlaubniß
ertheilt , den von des Kaisers von Rußland Majestät ihm
verliehenen St . Wladimir -Orden 4ter Klaffe annehmen
und tragen zu dürfen .

Frankreich .
Paris , den 14. Jan . Gestern war der Kurs der

Sprozent . konfol . zu 102 Fr . 85 , 90 Cent . — Bankak¬
tien 1980 Fr . — Königl . span . Anleihen von 1623 —
L57 ..

— Die Etoile v. 11 . d . M . enthält folgenden Arti¬
kel über Englands Anerkennung dreier amerikanischer
Staaten :

» Wir mußten darauf gefaßt seyn , daß gewiss«
Schriftsteller großes Aufsehen von der Geneigtheit ma¬
chen würden , welche die brittifche Regierung äussert,
Handelstraktate mit den neuen Republiken von Südame¬
rika abzuschließen . Ein wesentlicher Punkt muß jedoch
die Aufmerksamkeit aller denkenden Köpfe fesseln : näm¬
lich , daß die befragte Masrcgel die Rechtsgrundsäze in
keinerlei Hinsicht ändert , und sogar auf die Sache selbst
nur einen sehr beschränkten Einfluß üben kann .

» Das Interesse unserer Fabrikanten und Kaufleute ,
sagen die englischen Journale , erfordert es , daß wir
die Republiken Mexiko und Columbia anerkennen .«
Die Antwort auf diesen Beweisgrund würde sich in den
Manifesten finden , welche der Londoner Hof erließ , als
seine nordamerikanifchen Kolonien ihre Insurrektion ge¬
gen das Mutterland begannen . Man liest darin auf
jeder Seite , daß der Souverain von Großbritannien
nicht minder König über Pensylvanien und Virginien ,
wie über seine Provinzen Mort u. Northumberland sey .
Man will sich auf Reden stüzen , die im Parlamente
gehalten , und auf diplomatische Aktenstücke , die auf
das Büreau beider Häuser hinterlegt wurden . Allein
bei Allem , was gesagt oder geschrieben wurde , war
immer zugestanden worden , daß das Kabinet von St .
James keineswegs das volle Recht bestreiten wolle , wel¬
ches der König von Spanien habe , alle Mittel und so¬
gar Gewalt anzuwenden , um die insurgirten Kolonien
wieder zum Gehorsam zu bringen . Das legitime Sou -
verainetätsrecht ist demnach authentisch , als der Krön «
von Spanien beiwohnend , anerkannt . Um es geltend
zu machen , schritt sie zu eine Aussöhnung bezweckenden
Unterhandlungen , und endlich zur Gewalt der Waffen .
Dieser große Kampf ist noch lange nicht beendigt ; wer
dürfte demnach eine fremde Macht mit einer so unum¬
schränkten Suprematie bekleiden , daß eine blose Erklä¬
rung ihrerseits hinreichend wäre , um alle Rechte Spa¬
niens verfallen zu machen ?

Würde eine solche Verwirrung in den politischen
Prinzipien , welche die zivilisirten Nationen regieren ,
Platz greifen , wo möchten alsdann die Berechnungen
des Ehrgeizes und kaufmännischer Habsucht stehen blei¬
ben ? Europa würde jene unselige Epoche wieder erle¬
ben , wo ein Dekret , von einem stets wachsenden Ver -
größcrungsdurste diktirt , ihm verkündete , daß dieses
oder jenes souveraine HauS aufgehört habe , zu regie¬
ren . Heute z . B . würde England die amerikanischen Un°-
terthanen Spaniens ihres Treue - Eides entbinden ; morr



genswÜrde Dpanien die Unabhängigkeit der asiatischen
Ünterthanen Englands proklamiren .

Allein dergleichen Erklärungen sind nichts , so lange
sie nicht durch Flotten und Armeen unterstützt werden .
Kann man nun wohl annehmen, , daß die königl . spani¬
schen Truppen , die noch den schönsten Theil von Peru
und Chili inne haben , sich plötzlich , vom Schrecken ge¬
lähmt , zurückziehen werden , werl einige englische Kon¬
suls auf dem Gebiet der kaum entworfenen Republiken
Mexiko und Columbia angekommen sind ? Gewiß nicht !
Ist das Schwerdt gezogen , so erkennt Gewalt nur Ge¬
walt , und England hat niemals daran gedacht , sie zu
brauchen , um eine Frage zu entscheiden , deren Entschei¬
dung keiner Macht des Erdballs verderblicher als ihm
selbst werden dürfte . «

Rußland .
Petersburg , den 28 . Dez . Der Hr . General Woi -

nofi , Befehlshaber des I . Jnfanteriekorps , ist zum Ober¬
befehl des Korps der Garden berufen , der Hr . General
Tgtltscheff , der das Kricgsministerium dirigirte , ist zum
Kriegöminister , und der Hr . General -Lieutenant Paske -
viisch zum General -Adjutanten Sr . Maj . , unter Beibe¬
haltung seiner Stelle als Kommandant der 1 . Division
der Garden -Jnfanterie , ernannt worden . Der Prinz
Paul von Mecklenburg -Schwerin , der aus dem Garde -
Regiment Preobrajensky in den Armeestab übergeht ,
rvutdc zum General - Major befördert .

— Da die Menge der Geschäfte , die in der dritten
Sektion derKanzlei

'
des Finanzministeriums Vorkommen ,

sich immer mehr häufet , so hat Se . M . der Kaiser durch
einen Mas vom Z . ( 17 .) d . M . befohlen , sie solle den
Namen Spezial -Kommission für die Kredtt -Operatienen
annehmen , und sich , nach Vorschrift des Finanz - Mmi -
steriums , in drei Sektionen bilden . Der wirkliche
Sraatsrath Vromchenlo , der als Chef besagter Sektion
sungirte , ist zum Direktor der neuen Kanzlet ernannt .

— Man meldet aus Nicolaewsk ( in der Krim ) vom
LI . November : » Gestern wurde der St . Panteleimon ,
ein neues Schiff von 80 Kanonen , mit Kupfer beschla¬
gen , auf unserer Werft vom Stapel gelassen ; es wird
ohne Hülfe von Kameelen den Lug bis in das Meer
herabgehcn können , da man diesen Fluß von allem
Schlamm gereinigt hat . Wir genießen andauernd einer
warmen und angenehmen Witterung ; von Zeit zu Zeit
regnet es , und unsere Wintersaat ist vollkommen bestellt.

Griechenland .
Die Florentiner Zeitung thcilt aus Corfu unterm 6.

Dez . die Nachricht mit , daß die neuen Wahlen für den
vollziehenden Körper in Griechenland keineswegs allge¬
meinen Beifall finden , und daß Viele deshalb auf Zu¬
sammenberufung eines Nazional - Kongresses antragcn .
— Der Vizepräsident der vollziehenden Gewalt , Pana -

Maschinen , um e!n Schiff über seichte Wasser , Sand¬
bänke rc> fonzubringen.

jotti Bettassi , soll am 13. Nov. zn Spezzia gefror,ben scyn.
Spanisches Amerika .

Oeffentliche Blatter enthalten folgende Notizen über
Columbia : Au den Ursachen , die das Aufblühen der
Kulturin diesem Lande hemmen , gehört besonders auchder Mangel an Verbindung zwischen den verschiedenen
Provinzen und der im höchsten Grade erschwerte Verkehr .Nur von einigen Seehäfen führen Wege in das Inneredes Landes , von denen keiner befahren werden kann . Wie
nachtheilig dieser Mangel an Transportmitteln auf de»
Handel , die Industrie und den Ackerbau wirken muß ,ist leicht zu erachten . Selbst sie Kulturzweige , die dem
Lande am angemessensten sind , werden mit großerNach -
lasstgkeit betrieben . Obschon der Zucker eines der wich¬
tigsten Erzeugnisse der Tropenländer ist , so wird doch in
Columbien nur wenig von diesem Produkt ausgeführt ,welches übrigens von sehr mittelmäßiger Qualität seyn
soll . Erst seit dem Jahr 17? 6 fieng man an Kaffee in
Columbien zu bauen . Die erste Veranlassung dazu gabder Krieg mit den Engländern , die zur See viele Kolo¬
nialprodukte erbeuteten ; die Amerikaner ficngen an ,hauptsächlich die Kultur solcher Erzeugnisse zu betreiben ,die nicht gleich versendet werden mußten , und sich lange
Zeit aufbewahren ließen , wozu der Kaffee gehört , de»
sich in trockenen Magazinen sehr lange erhält , während
daß andere Kolonialprodukte , wie z. B . die Caeaoboh -
nen , sich nicht länger als 10 bis 12 Monate aufbewah¬ren lassen . Der Cacao wurde schon vor der Entdeckungvon Amerika in großer Menge von den Indianern ge¬baut , und bildet gegenwärtig einen der bedeutendsten
Ausfuhrartikel . Alis dem Hafen von Guayaquil allein
werden jährlich über 66,000 Zentner versendet . Die
Vanille , deren Gebrauch die Spanier eine schädliche
Wirkung zuschrciben , wird in unbedeutender Quantität
gezogen , obschon die Kultur dieser Pflanze in dem feuch¬ten und tiefgelegencn Boden von Puerto - Cabello und
Ocumare sehr gut gedeihen würde . So bald die Regie¬
rung von Columbien im Stande seyn wird , das Mo¬
nopol des Tabaks aufzuheben , steht zu erwarten , daß
dieser Kulturzweig , der schon jetzt von Bedeutung ist ,
sehr zunehmen werde . Nächst dem Havana -Tabak ist der
von Cumana der vorzüglichste unter allen . Daß
in diesem Lande das Klima und die Beschaffenheit des
BodenS die Kultur des Tabaks gleich sehr begünstigen ,beweist schon der Umstand , daß fast alles Unkraut im
Thale vonCumanacoa zum Geschlechte derTabakspslan -
zen gehört . Baumwolle wird in Columbien erst seit dem
Jahr 1762 gebaut . Von diesem Produkte werden jähr¬
lich nicht mehr als 22,000 Zentner ausgeführt . Die
columbische Baumwolle soll von besserer Qualität , als
die nicht sehr geschätzte brasilianische Baumwolle scyn.
Die bedeutendste und

"
wichtigste Kultur in Columbien ist

indessen die des Indigo 's . Die Amerikaner glaubten an¬
fänglich , daß diese Pflanze nirgends anders als in de»
Provinz Guatimala gedeihen konnte ; allein zwei Geist¬
liche , Don Pablo Orendani und Don Antonio Arroide ,
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überzeugten ihre Landsleute von ihrem Irrthum , und
wurden die Wohlthatcr ihres Vaterlandes , indem sie in
ganz Columbien den Lau dieser Pflanze verbreiteten ,
der einer der ergiebigsten NahrungSzweige des Landes
geworden ist. Unermeßliche Ebenen , die früherode la¬
gen , wurden mit Indigo bepflanzt , oer Hier den üppig¬
sten Wachsthum hat , und an Güte von dem keines an¬
dern Landes übertoffen wird . Es soll selbst der soge¬
nannte Caravas -Jndigo noch glänzender und reicher an
Farbe seyn , als derjenige , welcher in Guatimala gezo¬
gen wird . Fast alle Indigo -Plantagen , die man frü¬
her anlegte , sind zu Dörfern , und viele der leztern zu
Städten heran gewachsen . Auch Cochenille wird in Co¬
lumbien gezogen ; allein der Mangel an Industrie ist
Schuld , daß dieses kostbare Produkt noch von keiner
Bedeutung für den Handel geworden ist . Der größere
Lheil des columbischen Gebiets ist mit unermeßlichen
Waldungen bedeckt , die im Ueberfluß Lau - und Färb -
Holz von der vorzüglichsten Qualität enthalten ; aber aus
Mangel an Strafen und Kanälen sind diese Produkte
gleichfalls von sehr geringer Bedeutung . Maracaibo ist
der einzige cvlumbische Hafen , aus welchem Farbholz ,
das auch hier unter dem Namen Brastlienholz be¬
kannt ist , ausgegeführt wird . Gummi , Harz und
Balsam konnten m großen Quantitäten eingesammelt
werden , wenn nicht diese Arbeit die Lewohner zu müh¬
sam dünkte . Unter den vielen Medizinalpflanzen , die
wild in Columbien wachsen , ist der Daum , der die
Chinarinde liefert , die wichtigste .

( Fortsezung folgt .)

Vereinigte Saaten von Nordamerika .

Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten
an den Kongreß . ( Schluß .)

» Die ausserordentlichen Veränderungen , die seit zwei
Jahren in den Regierungen von Spanien und Portugal
statt hatten , ohne auf eine ernsthafte Weise die freund¬
schaftlichen Verhältnisse anzugreifen , welche die Berei¬
nigten Staaten mit diesen Machten unterhielten , haben
gleichwohl verhindert , mehrere streitige Punkte , die .
sich mit jeder von ihnen erhoben hatten , gütlich ab -
zuthun .

»Der Senat wünschte , nach einem während der letz¬
ten Session gefaßten Beschluß , Anzeigen über die Wir¬
kungen zu haben , welche unsre Anerkennung der Unab¬
hängigkeit der südamerikanischen Regierungen auf unsre
Verhältnisse mit Spanien erzeugt hat . Die Dokumen¬
te , welche diese Anzeigen enthalten , sind jetzt in den
Händen der Negierung .

»ES ist ein Geschäftsträger der unabhängigen Regie¬
rung Brasiliens angckommen . Dieses Land , eine ehe¬
malige Kolonie Portugals , ist , vor einigen Jahren ,
vom Könige von Portugal selbst , für ein unabhängiges
Königreich erklärt worden . Seit seiner Rückkehr nach
Lissabon setzte eine Revolution in Brasilien eine neue
Negierung ein , an deren Spize , mit dem Titel eines
Kaisers , der Prinz sich befindet , dem der König , im

Augenblick ferner Abreise , die Regentschaft anvcttrauk
hatte . Es ist glaublich , baß , durch freundschaftliche
Unterhandlungen , die Unabhängigkeit Brasiliens in Kur¬
zem von Portugal selber wird anerkannt werden .

»Unsere Verhältnisse mit den andern Mächten Euro¬
pas , mit denen von der afrikanischen Küste , und mit
allen neuen amerikanischen Staaten sind von der freund¬
schaftlichsten Natur . Wir haben bevollmächtigte Mini¬
ster bei den Republiken Columbia und Chili ; Guatima -
ka , Buenos - Ayreö , Mexiko und Columbia haben auch
uns bevollmächtigte Minister vom nämlichen Range
geschickt.

» Unsere Handeksverhaltnisse mit allen diesen Staa¬
ten sind vvrtheilhaft , und gewinnen täglich einen neuen
Zuwachs . Wir haben mit Columbia einen Handels¬
vertrag abgeschlossen , wovon wir die Abschrift erhielten ;
wir erwarten das Original . Ohne den Tod des H. Rod -
ney , unsers Ministers in Buenos - Ayres , hätte man
schon eine Unterhandlung von der nämlichen Natur auch
mit dieser Macht angeknüpft . Unser Konsul zu Tunis
erhielt in unscrm Vertrags mit diesem Staate eine vor -
theilhafte Veränderung . Die offiziellen Aktenstücke sol¬
len , sobald sie ankommsn , dem Gutachten des Sena¬
tes unterworfen werden .

»Die Regierung richtete ihre Aufmerksamkeit noch
auf andere Gegenstäude , u. insonderheit auf den Stand
der Dinge in S - e -Kriegszeiten . Die Schwierigkeiten ,
die wir erfahren , und die Verluste , die wir erlitten ha¬
ben , rühren fast >alle vom Stand der Rechte der
Krieg führenden und der neutralen Machte her , und von
der Ausdehnung , welche die erstem dem Seekriegsrecht
gegen die leztern gegeben haben . Der jüngste Krieg zwi¬
schen Frankreich und Spanien vrranlaßte eine Krisis ,
auf die es schien , daß eine Unterhandlung folgen müsse,
worin man die Grundsäze erörtert hätte ; hierauf wur¬
den Großbritannien , Frankreich , Rußland und den an¬
dern Mächten Vorschläge gemacht ; allein es ist hierüber
noch gar kein Vertrag zu Stande gekommen . «

Der Rest der Botschaft bezieht sich auf dis innern
Angelegenheiten der Vereinigten Staaten . Der Präsi¬
dent verkündet , daß dis Einnahmen des Schazes die
Ausgaben um z,ooo,ooo Dollars überstiegen hätten .
Die öffentliche Schuld , welche im Jahr 1617 sich auf
123,491,965 Dollars belief , ist jetzt bis auf 79 Millio¬
nen vermindert , und 10 Millionen liegen zu ihrer Ver¬
minderung in Bereitschaft .

Der Präsident macht eine glänzende Schilderung von
den militärischen Einrichtungen in verschiedenen Theilen
der Vereinigten Staaten ; er verbreitet sich weitläufig
über die Verbesserungen in Betreff der Kanäle , der Land¬
straßen , des Poftweftns rc. Die Feindseligkeiten mit
einigen indianischen Stämmen des Ober - Mississipi dau¬
ern noch immer fort ; anders sind ruhig , und machen
reißende Fortschritte in allen Künsten des gesellschaftlichen
Lebens . Der Handel mit den Ländern im stillen Meere
nimmt täglich zu . Endlich , nachdem der Präsident mit
Freuds und Dank von Hm . von Lafayelte und seine»
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Ankunft in den Vereinigten Staaten gesprochen, spricht
er auch noch mit den größten Lohsprüchen von den An¬
strengungen der Griechen , und schließt , indem er die La¬
ge der Vereinigten Staaten , unter allen Verhältnissen
und Beziehungen , als sehr glänzend und glücklich dar¬
stellt ; und um die Fortdauer dieser Wohlfahrt zu sichern ,
beschwört er den Kongreß , die Vermehrung der Marine
und der See - Fortifikationen zu befehlen .

Verschiedenes .
Am Weihnachtstage war die Dominikanerkirche zu

Rotterdam noch spät in den Abend zur Beichte vsien
gewesen ; einige Gauner benutzten dieß wahrscheinlich ,
um sich einschließen zu lassen . Die Bewohner der be¬
nachbarten Häuser versichern, Nachts darin Licht erblickt
zu haben . Am andern Morgen waren daS gewöhnliche
Östensorium , zwei Kelche , das Ciborium u . die Klau¬
suren der Bücher gestohlen , die Armenstöcke erbrochen ,
und das darin befindliche Geld geraubt Die Diebe sind
in ein Zimmer des Presbyteriums gedrungen , worin
sich ein Sekretär befand , aus welchem sie iZoo nieder¬
ländische Gulden nahmen . Bei diesem Gelde lagen meh¬

rere Bank - Coupons , die man liegen ließ . Eine Kas¬
sette des Sekretärs , welche das beste Östensorium und
den kostbarsten goldenen und silbernen Kirchenschmuck
enthielt , blieb glücklicherweise unversehrt . Von dort
haben sich die Diebe in den Keller begeben , wo sie Essig
statt Wein tranken und einige Eßwaaren stahlen .

Danksagung .
Für die durch Ueberschwemmung Beschädigten sind

mir vor kurzem wiederholt sehr bedeutende Sendungen
von Kleidungsstücken aus Frankfurt zugekvmmen ; durch
den Hülfsverein der hochwürdigen christlichen Geistlich¬
keit dieser freien Stadt wurden mir hiernächst so eben
900 ss. zu gleichem Zweck überliefert .

Namens meiner verunglückten Amtsangehörrgen sage
ich für diese reichlichen Gaben aus Herzensgrund öffent¬
lichen Dank , unter der Versicherung , daß diese Geschen¬
ke nach den von den edlen Gebern ausgesprochenen
Grundsäzen theilS schon verwendet sind , theils in diesem
Augenblicke verwendet werden .

Mosbach , den 14. Jänner 1823 .
S ch a aff , Bezirksamtmann .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

16 . Jan . Barometer Therm. Hygr. Wind.
M ? : 28 Z . 0,3 L . —1,0 G. 68 G. SO .
M 3 27 Z . ii,5L . 2,1 G. 62 G. SO .
N. 10 27Z . 10,2L. - 0,4 G. 67 G. SO .

Trüb — Klärung — ganz heiter .

Lhealee - Anzeige .
Dienstag , Len 18 . Jänner : Die Mohr in , Schauspiel

in 4 Akten . — Mlle . Pichler die Joni , zur lezten
Gastrolle .

Bekanntmachung .
Zufolge der mit der Kvnigl . Französischen General - Post .

Administration getroffenen Uebercinkunfr soll der Courier von
Paris in Siraßburg längstens um 10 Uhr Abends eintrcffen ,
und mithin diese Strecke in zwei und fünfzig Jeilstunden zu -
rücklegcn . Vom April dis November 1Ü24 . also in acht Mo¬
naten , kam derselbe nie später als längstens acht Uhr Abends
in Straßburg an .

Ohne das beispiellos gelinde Wetter ln gegenwärtiger Jah¬
reszeit würbe jener Courier bei der sogenannten Winterbahn
fgcfrorner Straße ) dennoch die vorschriftsmäßige Zeit einge-
tzaltcn haben , was die grundlosen Wege in Frankreich derma¬
len unmöglich machen.

Dieses späte oder vergeblich erwartete Eintreffen des Pari¬
ser Councrs in Straßburg , und der dadurch verspätete Ab¬
gang der Lricfpost von Kehl ist Ursache , warum hier — in
Karlsruhe . die Post später als in der Regel , oder aber die
Pariser Briefe und Zeitungen an einem oder dem andern Post-
tage nicht eintrcffen.

Dem aufmerksamen Lheil des Publikums wird jedoch nicht
entgangen sepn , daß — im Verhäiiniß zum Pvstenlaus » ol¬
dem >. Jänner d . I . — auch im schlimmsten Falle für
jene Korrespondenz und Zeitungen keine Verspätung entüan «
den seye , und sie , im gedachten Falle , in derselben Zeit , wie
früher , eintreffen .

Um klebrigen darf man verbürgen , daß während des Früh¬
jahrs , Sommers und Herbstes und sobald andauernde Külie
es im Winter zuläßt , die Post von Paris nach Karlsruhe re .
gelmäßig in 62 Siunden Briefe und Zeitungen übcrbringcn
wird .

Karlsruhe , den 1, . Jänner 18 - 5.
Großherjoglichrs Oberpostamt ,

v . Rein » hl -

Karlsruhe . sBekanntmachung . ss Der von dem
Großhcrzoglichcn Beftrksamte Eppinge » unterm 6 . d , M . zur
Fahndung ausgeschriebene Friedrich Hen » i n g er , von Roßach ,
wurde dahier beigefangen .

Karlsruhe , den 14 . Jänner , 6 - 5 .
Großherzogiiche Polizeidirektion .

B r ü ckner .
Karlsruhe . sD 0 m ai n cn - V er ste l gerun g -1 In

Gefolge höherer Anordnung werde» auf Mittwoch , den r6 . die¬
ses , Vormittags um g Uhr , im Kronenwirthshause zu Wörth ,
circa 42 Morgen Güther , die sogenannten Biebersgrundäcker,
di « jensctts Rheins zunächst der Ritterhcckc liege» , mittelst öf¬
fentlicher Steigerung a » den Meistbietenden zu Eigenthum
verkauft ; wozu die betreffenden Liebhaber anmit ttiigelsden
werden .

Karlsruhe , den , 4 Jänner 1826.
Großherzogliche Domanialverwaltung .

Karlsruhe . sAnzeigcJ Rappenauer Viehsalz ist
in ganzen Säcken von netto soo Pf . neu Bad . Gewicht zu
7 st . 24 kr . , und Pfundwets zu 2 U2 kr m haben , bei

G. Schmied er.

Verleger und Drucker; DH . Macklot .
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